
Ăwir wohnen hier, naturbedingt und durch eigene Gestaltung, in einem der schönsten und 

angenehmsten Stadtteile Krefelds. Unser Wohngebiet Forstwald ist für viele Krefelder ein 

Naherholungsgebiet." 

Mit diesen Sätzen begann mein Leitartikel zur 20. Ausgabe, Jahrgang 1991, dieser Zeitschrift. 

In diesem Jahr sind uns doch leichte Zweifel gekommen, was die Ăeigene Gestaltung" angeht. 

Stimmen die nur noch in den eigenen vier Gartenzäunen? 

So manche Beobachtung außerhalb dieser Zäune rechtfertigt die Zweifel. Immer wieder werden 

Müll und Gartenabfälle in den Wald gekippt, wild im Wald geparkt (der Waldrand ist auch Wald!); 

der Anblick der Papier-Container war und ist unbeschreiblich, und deren Zustand belästigt die 

Anwohner; im Wald müssen um unser Naturdenkmal Landwehr Zäune errichtet werden, weil sie 

sonst Opfer gedankenlosen Mißbrauchs durch zeitgemäße (?) Freizeitbeschäftigung wird. Man 

kommt sich wie ein Büttel und Miesmacher vor, wenn man so etwas anprangert. Aber: Gestaltung 

heißt auch, eigene Sünden und die anderer mit eigenen Mitteln zu verhindern trachten. 

Dabei ist nämlich zu grundsätzlicher Miesmacherei in unserem Forstwald kein Anlaß. Wie schön 

es hier ist und war außer dem, was Sie schon selbst wissen, können Sie dem vorliegenden Heft 

entnehmen. Es berichtet über historisches, z.B. die alte Kur und den Stockhof, Denkmale (und 

an was). Sie erfahren, was es mit Sankt Martin auf sich hat (von ihm selbst!). Es berichtet über 

das reiche Leben in den Vereinen, den Kirchen, sozialen (Lehnstuhl) und freizeit-kulturellen 

(Malkreis) Einrichtungen. Bekannte Forstwalder werden nach dem Lesen noch bekannter sein. 

Und ein Hauch der großen weiten Welt der bildenden Kunst wird Sie treffen, wenn Sie erfahren, 

daß ein schon international bekannter bildender Künstler (unsrer des Jahres!) sich mit einem 

Kreis im Forstwald niederlassen wird (auch wenn nicht Allen alles gefällt). 

Was schön ist, kann noch schöner werden. Wir haben einiges für den Forstwald getan, was, 

können Sie auf den ersten Seiten lesen. Wir wollen aber auch weiter gestalten. Am liebsten mit 

Ihrer Unterstützung. Und wenn ich mich schon eingangs zitiert habe, dann kann ich es mir 

auch am Ende erlauben: 

ĂWir laden Sie herzlich ein,..., Mitglied im Bürgerverein zu werden und so an der Erhaltung und 

Gestaltung unseres Lebensumfeldes mitzuwirken." 

Nutzen Sie die beiliegende Karte! 

Herzlichst Ihr 
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Einladung zur JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

des Bürgervereins Forstwald, am Freitag, dem 4. Juni 1993, 
20 Uhr im Waldhof, Hermann-Schumacher-Straße 

Tagesordnung 

1. Begrüßung 
2. Genehmigung des Protokolls der JHV1992 
3. Jahresbericht des Vorsitzenden 
4. Kassenbericht 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Ergänzungswahlen zum Vorstand 
7. Wahl der Kassenprüfer 
8. Neue Satzung für den ĂBürgerverein Forstwald e.V." 
9. ĂKrefeld lebendig gestalten - auch in schwierigen Zeiten" 

Willi Wahl, Oberbürgermeister der Stadt Krefeld, 
anschließend Diskussion 

10.Fragen und Anregungen 
 

 

 

Altes und Neues 
Wie in jedem Jahr können wir auch für das ablaufende von Erfolgen und 
von nicht oder nur teilweise erledigten Dauerbrennern berichten. Das 
hat uns seit der letzten Jahreshauptversammlung beschäftigt: 

Kasernengelände der Briten: Wiederaufforstung oder Wohnbebauung? 
Wie wir erfuhren, kann ab Ende 1994 mit einer Entscheidung der NATO 
gerechnet werden, wie dieses Gelände in Zukunft genutzt werden soll. Für 
den Fall, daß es für zivile Nutzung freigegeben wird, ist es für uns 
Forstwalder wichtig, zu wissen, was denn dort geschehen soll. Im 
Vorstand, der darüber beraten hat, besteht keine Einmütigkeit. Es wurde 
daran erinnert, daß die Zustimmung zur militärischen Nutzung, für die 
Wald geopfert werden mußte, mit dem Versprechen verbunden war, die 
Fläche wieder aufzuforsten, wenn die Militärs abziehen. Dem wurde 
entgegengehalten, daß im Angesicht des Mangels an Wohnbaugebieten 
dieser Wunsch schwer aufrechterhalten werden kann; wieder würden 
wir als Egoisten dargestellt. Die gemischte Bebauung dieses Geländes 
hätte für den Forstwald im übrigen auch Vorteile: durch mehr Einwohner 
könnte die Infrastruktur verbessert werden: Schule, Bahn, Bus, 
Einzelhandel etc. könnten wirtschaftlicher arbeiten. 

Der Vorstand hat deswegen mit Mehrheit beschlossen, beim 
Oberstadtdirektor die planungsrechtliche Sicherung anzuregen. Er hat 
unsere Anregung aufgenommen und mitgeteilt, daß erste Überlegungen 
zur Erstellung eines Bebauungsplans angestellt würden. 

Dieses Verfahren sieht im Normalfall Bürgerbeteiligung vor. Der 
Bürgerverein wird aktiv mitwirken und zu gegebener Zeit im Rahmen einer 
öffentlichen Veranstaltung dieses Thema zur Diskussion stellen. 

Parken im Forstwald 
Erholungssuchende aller Art - Sportler, Wanderer, Spaziergänger, Cafe- 
und Restaurant-Gäste - besuchen in immer stärkerem Maße den 
Forstwald. Die vorhandenen Parkplätze reichen nicht mehr aus, zumal 
insbesondere die Jogger am liebsten mit dem Auto unmittelbar an den 
Startplatz fahren. Es wird zunehmend auf Waldrand-Streifen geparkt, 
aber auch auf Waldwegen und anderen nicht erlaubten Stellen. 
Dadurch wird der Bestand des Forstwaldes stark gefährdet 
(Verdichtung des Bodens über dem Wurzelwerk, Eindringen 
von Schadstoffen wie Öl etc.). 

Wir haben uns von unserem Stadtförster a.D. Heinrich Gall-

hoff, 2. Vorsitzender der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, die Vorschläge dieser Institution zur Verbesserung der 
Parkmöglichkeiten bei gleichzeitigem Schutz des Waldes 
vortragen lassen. Diese sehen vor, die vorhandenen Parkplätze 
am Bahnhof und gegenüber dem Forsthaus besser auszubauen 
bzw. zu markieren, damit bei gleicher Fläche mehr Fahrzeuge 
aufgenommen werden können. Außerdem ist die Errichtung 
eines Parkplatzes an der Forstwaldstraße auf dem Acker 
entlang des stadteinwärts gerichteten Waldrandes 
vorgesehen. Das wilde und schädigende Parken soll durch 
Anpflanzung von Hecken an den Waldrändern verhindert 
werden. 

Die Vorschläge haben uns gefallen, weil sie sowohl die Inter-
essen des Waldes als auch der Besucher berücksichtigen. Es 
sind noch einige Fragen zu prüfen, es fallen aber auch 
Kosten für Planung, Grundstückserwerb (ggf. durch Tausch) 
und tiefbauliche wie forstliche Maßnahmen an (Wasser-
schutz), so daß die Realisierung auf Grund der finanziellen 
Misere bei der Stadt wohl kurzfristig nicht erreicht werden 
kann. 

Waldbegehung mit Stadtförster Wilhelm Rohling 
Der Gang mit unserem Förster durch den Wald ist schon fast 
Tradition. Diesmal galt unser Hauptinteresse den abgelade-
nen Grünabfällen (siehe weiter unten); hier konnten wir fest-
stellen, daß sich die Situation gegenüber 1992 etwas gebessert 
hat (oder war es noch zu früh im Jahr?). 

Das andere αhōƧŜƪǘϦ ǿŀǊ ŘƛŜ .ǊǳƴƴŜƴōŀǳǎǘŜƭƭŜ ȊǳǊ 9ǊǿŜƛǘŜ-
rung des Wasserwerks Forstwald II. Sie liegt etwa südlich des 
Forsthauses. Der Zustand, herbeigeführt durch die LKW der 
ausführenden Firmen, war erschreckend. 

Herr Rohling konnte uns aber beruhigen: Anfang Juni wird 
die Maßnahme abgeschlossen sein. Dann sollen die Gräben 
wieder verfüllt, die z.Zt. geschlossenen Fuß- und Reitwege 
wieder geöffnet und die beschädigten Wege wieder herge-
richtet werden. Er versicherte, daß die mit dem eigentlichen 
Brunnenbau und der Rohrverlegung beauftragte Firma sehr 
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ordentlich gearbeitet und mit Bäumen und Wurzeln pfleglich 
umgegangen sei. 

Landwehr wird Naturdenkmal - und dann eingezäunt 

Die Liebe einiger, vornehmlich jugendlicher Mitmenschen zum 
Wald, besonders zur Landwehr, hat für diese auch unliebsame 
Folgen. Durch häufiges Begehen, Bespielen, hauptsächlich aber 
durch das Befahren mit Fahrrädern (neu-deutsch-undeutsch und 
auch sonst schlimm: mountain-bikes) wird die Landwehr schwer 
ōŜǎŎƘŅŘƛƎǘΦ 5ŀƳƛǘ ŘƛŜǎŜǎ bŀǘǳǊŘŜƴƪƳŀƭ αǸōŜǊƭŜōŜƴϦ ƪŀƴƴΣ Ƴǳǖ Ŝǎ 
eingezäunt werden.! Kommentar: keiner. 

Postfrachtzentrum 

Ein renommierter Krefelder Politiker hat geäußert, das Post-
frachtzentrum würde entstehen, auch wenn sich ein paar 
Forstwalder dagegen wehren würden. 

Wir sind der Überzeugung, daß er nicht so sicher sein sollte: Ohne 
großen Aufwand wurden fast 500 Unterschriften gesammelt, die 
uns bevollmächtigen, alle Rechtsmittel gegen einen 
entsprechenden Bebauungsplan bzw. alle mit dieser Sache 
zusammenhängenden Verwaltungsakte einzulegen.-Den aktuellen 
Stand kennen die meisten aus der Presse: Der Bezirksplanungsrat 
beim Regierungspräsidenten hat die Änderung des 
Gebietsentwicklungsplanes beschlossen. Dies muß noch vom 
Minister für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft genehmigt 
werden. 

Damit ist für die Stadt Krefeld der Weg frei, einen Bebauungsplan für 
die Nutzung des Geländes als Postfrachtzentrum aufzustellen. 
Weitergehende Wünsche hat die Stadt Krefeld, nämlich zusätzlich 
Gewerbegebiet für den Mittelstand zu schaffen, hat der 
Bezirksplanungsrat nicht erfüllt, obwohl dies mit hoher 
Wahrscheinlichkeit weniger störend gewesen wäre. Wann wir 
welche Rechtsmittel nutzen, wissen wir zur Zeit noch nicht. Wir 
wollen uns auch einen gewissen Überraschungseffekt nicht nehmen 
lassen. Rechtsmittel sind auch von den Naturschutzverbänden und 
dem Landesamt für Ökologie geplant. 

Flughafen Mönchengladbach/Neersen 

Hierzu gibt es nicht viel Neues: Zeitungsberichten zufolge steht der 
Vertragsabschluß zwischen den Flughafengesellschaften Düsseldorf 
und Mönchengladbach kurz bevor. Der 50 Millionen Mark teure 
Umbau kann beginnen. Verkehrsminister Kniola erklärte, daß danach 
mit einer Reduzierung der Starts und Landungen in 
Mönchengladbach zu rechnen ist (angeblich starke Reduzierung 
der Sportfliegerei durch das Instrumentenlandesystem). 

Zwischenzeitlich war aus dem Kreis Neuss und aus Viersen das 
Gerücht aufgekommen, für den Gladbacher Flugplatz würde das 
Nachtflugverbot aufgehoben, um die Luft-Paket-Post schnell an das 
geplante Postfrachtzentrum an der Krefelder Hückelsmay zu bringen. 
Der Verkehrsminister dementiert: Das Nachtflugverbot bleibe 
erhalten. Hätte man sich doch den naiven Glauben an obrigkeitliche 
Äußerungen bewahren können! 

Bahnhof Forsthaus 

Das verbesserte Angebot der Bundesbahn (Stundentakt) ist gut 
angenommen worden, auch außerhalb der Hauptverkehrszeiten, 
von Ausflüglern, zu Urlaubs- und Vergnügungsund Einkaufsfahrten. 
Zu Zeiten sind die Züge übervoll, die Bahn kann aber aus Mangel an 
Waggons keine zusätzlich bereitstellen. Neulich ist sogar ein Zug aus 
ebendiesem Mangel ausgefallen. Wegen Urlaubs der 
Streckenmanagerin war von der Bahn bis Redaktionsschluß keine 
befriedigende Stellungnahme zu erhalten. Sie folgt auf der 
Jahreshauptversammlung. 

Wer weiß es immer noch nicht? 
Oder tut's trotzdem?: Gartenabfälle im Wald. 

Eigentlich sollte es ja jeder wissen: Was früher einmal in kleinen 
Mengen geduldet wurde, wird heute verfolgt und bestraft. Das 
hängt sicher auch damit zusammen, daß immer größere Gärten in 
immer größerem Maße gelichtet werden und die Überbleibsel 
unübersehbar im Wald abgeladen werden. Es ist bisweilen 
atemberaubend, mit welcher Unverfrorenheit, auch am hellen Tag, 
an den bekannten Stellen, möglichst nah auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite, entlang von Waldrand und Eisenbahn, dies geschieht. 
Zugegeben: Die neue städtische Regelung, wenige Male im Jahr zur 
festgesetzten Zeit mit dem Container zu kommen, um 

Gartenabfälle einzusammeln, ist nicht befriedigend: Wenn 
gerade an diesem Tag jemand verhindert ist oder wenn's dann 
regnet, bleibt das Zeug zu Hause liegen. Andererseits mußte die 
Stadt die Dauerabladestelle - Container an der alten B 57 - die für die 
vernünftige Benutzung wesentlich besser geeignet war, schließen. Sie wurden 
aber, weil unbeaufsichtigt, mißbraucht für Müll und Sperrmüll aller Art. 

Hinweis: Sie können Gartenabfälle bei der städtischen Sammelstelle 
am Baackesweg (Stadtgärtnerei) während der Dienstzeit von 8.00 bis 
15.00 Uhr abgeben. 

Bitte, sagen Sie das auch Ihrem Nachbarn. 

Papiercontainer - Ein Trauerspiel in vielen Aufzügen 

Nun sind sie endlich weg, die Papiercontainer vom Bellen-weg-
Bahnübergang. Papier wird aber nach wie vor dort noch abgelagert. Die 
Sammelstelle am Waldhof ist um einen Behälter erweitert worden, aber 
das reicht wohl nicht, es wird in Mengen daneben gelegt. 

Konnten wir uns - teilweise zu recht - damit trösten, daß am Bellenweg 
überwiegend Menschen aus Sankt Tonis ihren Mist unfein abgeladen 
haben, zeigen erste Beobachtungen von Hobby-Kriminalisten, daß die 
Schweine auch aus dem Forstwald kommen. Wie die beiden ersten muß 
jeder damit rechnen, angezeigt zu werden. 

Oder ist es nötig, darauf hinzuweisen, daß es sowohl unangebracht als auch 
verboten ist, Abfälle neben die vollen Container zu stellen, daß man das 
Zeug entweder wieder mit nach Hause oder zum nächsten Container 
mitnehmen muß? 

Wir sind mit der Stadt ständig in Gesprächen mit dem Ziel, eine 
häufigere Leerung zu erreichen, insbesondere am Wochenende. Das ist 
aber schwierig, weil die Stadt normalerweise am Wochenende nicht 
arbeitet, der meiste Müll aber gerade am Wochenende entsorgt wird. 

Vorschläge, Hinweise und Fragen können Sie bei Herrn Kunz, einem 
agilen und hilfsbereiten Mitarbeiter des Fuhrparks, unter der 
Telefonnummer 86 3118, anbringen, Natürlich auch bei uns! 

 

Bürgerverein als eingetragener Verein (e.V.) 

Für alle Aktivitäten des Bürgervereins, die Rechtsgeschäfte begründen, 
müssen die Vorstandsmitglieder, besonders der Vorsitzende und die 
Kassiererin, ihren eigenen Namen hergeben und damit auch persönlich 
haften. Denn solange der Bürgerverein nicht ins Vereinsregister 
eintragen ist, ist er nicht rechtsfähig und kann keine noch so simplen 
Verträge schließen (das Einkaufen von Weckmännern für Sankt Martin ist 
beispielsweise so ein Vertrag, wenn auch ein formloser). 

Die Aktivitäten des Vereins haben mit dieser Zeitung, dem Martinszug 
und anderen Vorgängen einen Umfang eingenommen, für den 
persönlich zu haften keiner Privatperson zuzumuten ist. 

Wir werden daher der Jahreshauptversammlung einen Satzungsentwurf 
für den eingetragenen Verein vorlegen. Der haftet dann mit seinem 
Vereinsvermögen. Für spezielle Risiken werden - wie bisher - 
Versicherungen abgeschlossen. Ansonsten bleibt alles beim alten. 
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Der Forstwald und die Bahn 
αbŀŎƘŘŜƳ ŘƛŜ .ǳƴŘŜǎōŀƘƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƴŜǳŜƴ CŀƘǊǇƭŀƴ ŀō мΦ 
Juni für Forsthaus den Stundentakt eingeführt und damit er-
heblich verbesserte Anbindungen nach Krefeld, Duisburg, 
Mönchengladbach, Aachen und Düsseldorf geschaffen hat, 
will auch der Bürgerverein Forstwald sein Wort halten und auf 
seine Art für diese Verbindungen werben, damit immer mehr 
Forstwalder von den Möglichkeiten Gebrauch machen und 
damit letztlich dazu beitragen, daß der Bahnhof Forsthaus er-
halten werden kann." - So stand es in der Rheinischen Post 
vom 25. Juni 1992. 

 
Die ersten Teilnehmer am Bahnhof mit Kind und Wagen 

Und wie sah das aus? 
Schon gut eine halbe Stunde vor Abfahrt des planmäßigen 
Zuges um 11.07 Uhr ab Forsthaus waren die Forstwalder auf 
ŘŜƴ .ŜƛƴŜƴ ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ .ŀƘƴƘƻŦΦ bƛŎƘǘ Ƴƛǘ αYƛƴŘ ǳƴŘ YŜƎŜƭϦΣ 
wie einmal ein Werbespruch der Bundesbahn lautete (denn 
merke: It. Duden - Kegel = uneheliches Kind), wohl aber in 
allen Altersklassen, mit Kindern in Kinderwagen und sogar 
mit Hunden. Der Bahnsteig füllte sich stetig. Herr Herzog, auf 
dem Bild kritisch beäugt von unserer Kassiererin, Frau 

Michelau, verteilt die Karten der Bundesbahn. Ja, Ordnung 
muß sein, auch bei einem so fröhlichen Anlaß. Und man kann 
wirklich froh darüber sein, daß es noch so günstige Tarife 
gibt! Für 5 Personen in der Preisstufe A beträgt der Preis 7,00 
DM, das sind nur 1,40 DM pro Person. Insgesamt nahmen ca. 
200 Forstwalder dieses Angebot wahr. 
Der Schaffner, aber auch die übrigen Fahrgäste waren erstaunt, 
ǿƛŜ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ α.ǳƳƳŜƭȊǳƎϦ ŀƴ ŜƛƴŜƳ {ƻƴƴǘŀƎƳƻǊƎŜƴ so plötzlich 
füllte. Die Stationen Krefeld-Hauptbahnhof und Krefeld-Oppum 
waren bald durchfahren und schon um 11.17 Uhr Krefeld-Linn 
erreicht. Hier leerte sich der Zug genau so schnell, wie er sich in 

Forsthaus gefüllt hatte. 

Eine lange Kolonne machte sich auf in Richtung Burg Linn, 
unterbrochen nur durch die Schaltung der Fußgänger-Ampeln, 
die auf eine solche Frequenz nicht eingestellt sind. Demzufolge 
hatte der Wanderführer des Vereins Linker Nie-derhein, Herr 
Hübbers, zunächst etwas Mühe, die Gruppe einigermaßen 
beisammen zu halten. Einige Ältere, denen die Wegstrecke, 
insbesondere auch die Hitze zu anstrengend waren, blieben in 
Linn zurück oder verkürzten die Wegstrek-ke, indem sie nach 
Oppum wanderten. Für den Rest hatte Herr Hübbers, in genauer 
Kenntnis der Geographie und des Sonnenstandes, die 
Wanderstrecke kurzfristig so verändert, daß man weitgehend im 
Schatten der Bäume gehen konnte. Wir waren ihm dafür sehr 
dankbar, denn gegen Mittag kletterte das Thermometer in die 
Gegend von 30 Grad im Schatten. Für viele Forstwalder war dieses 
Stück im Osten von Krefeld Neuland. Nach dem Park um Burg Linn 
führte der Weg durch den Greiffenhorst-Park, am Römersee 
entlang, dann über die Straße In der Elt durch das 
baumbestandene Wasserschutzgebiet zurück nach Linn. Weiter 
ging es durch einen Teil des Schönwasser-Parks zum Bahnhof 
Oppum, wo eine Gruppe, die den kürzeren Weg gewählt hatte, 
bereits wartete. Um 14.41 Uhr wurde wieder ein fahrplanmäßiger 
Zug bestiegen und um 14.50 Uhr betraten alle frohgelaunt 
heimischen Boden. Dort wurden sie von einem Bläser-Quartett 
mit flotter Musik empfangen. 

Durch den renovierungsbedürftigen Tunnel kam man vor das 
Bahnhofsgebäude. - Dieser Tunnel war ursprünglich Anlaß der 
Bundesbahn, den Bahnhof Forsthaus zu schließen, da die 
Nutzung durch Fahrgäste in keinem wirtschaftlichen Verhältnis zu 
Instandsetzungskosten war. Inzwischen scheint diese Gefahr 
gebannt. Es muß noch erwähnt werden, daß dieser Tunnel leider 
auch als Abfall-Ablagerungsstelle benutzt wird und 
entsprechend aussieht. Herr Stock bewaffnete sich kurz 
entschlossen mit hauseigenen Besen und Schaufeln und 
beseitigte den Unrat, damit dieser Anblick den Forstwaldern 
erspart blieb. 

Auf dem Bahnhofs-Vorplatz waren schon die Stände für die 
leibliche Erfrischung mit Getränken und Würstchen, sowie 
Spießbraten und Erbsensuppe aufgebaut. Dazu spielte die 
Kapelle flotte Weisen. Nach und nach verließen die Teilnehmer 
den Festplatz, und es kehrte die sonntägliche Ruhe am und um 
den Bahnhof wieder ein. 
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Doch halt! Vorher muß all denen, die im Vorfeld die Vorberei-
tungen getroffen haben, ganz herzlich gedankt werden. 

Zunächst Herrn Herzog, der zahlreiche Gespräche mit der 
Bundesbahn geführt hat, um die Schließung des Bahnhofs 
zu vermeiden. Die Bundesbahn ließ sich überzeugen und tat 
dann das ihrige dazu, um die Werbetrommel zu rühren. Sie 
spendete, einschließlich der Fahrkarten, 2.000,- DM. Dank 
sei hier auch Frau Kremer, der Streckenmanagerin bei der 
Bundesbahndirektion Köln, ausgesprochen. 

Herrn Rohrbach, der einige Hürden zu nehmen hatte, die letz-
ten kurz vor Beginn der Veranstaltung, um das Bierzelt zu 
installieren, und vor allem, um die notwendige Stromversor-
gung sicherzustellen. Herrn und Frau Stock und den Pfadfin-
dern für den Aufbau der Tische und Bänke und die kulinari-
sche Betreuung. Und zuletzt den Forstwaldern, die unsere 
Aktion so nachdrücklich unterstützt haben. Aus dem Reiner-
lös der Veranstaltung konnten 993,65 DM der Forstwalder 
Seniorenbetreuung ĂDer Lehnstuhl" zur Verfügung gestellt 
werden. 

Halten Sie unserem Bahnhof Forsthaus die Treue und nutzen 
Sie die Züge, wenn Sie einmal nach Krefeld, Linn, Oppum 
oder Uerdingen wollen. Auch wenn in diesem Jahr die Preise 
erhöht werden, kann der Zeitgewinn oder ein Gruppenange-
bot durchaus mit dem eigenen PKW konkurrieren. 

Peter Roth 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  


